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Edelfräulein
Ritter Puck kehrt nach dem Kreuzzug müde auf seine Burg zurück. Der Burgvogt, der nicht mehr mit der Rückkehr des Ritters gerechnet hat, feiert ein großes Fest. Um so erschrockener reagiert er auf die Wiederkehr seines Herren. Und weil er das Herrenleben nicht mehr aufgeben will, überwältigt er Puck und sperrt ihn in den Kerker.

Doch schon kurz nach dieser Tat ändert sich das Leben des Burgvogts und seiner Frau. Ein Gespenst geht um und sorgt für Angst und Schrecken. Weder Mandragora, die zauberkundige Frau noch Pater Ambrosius mit seinen Gebeten können dem Gespenst Einhalt gebieten. Am Ende sind der Burgvogt und seine Frau mit den Nerven am Ende. Sie müssen ihr schönes Herrenleben aufgeben und werden bestraft.

Die Bühne stellt einen Rittersaal dar. Wandteppiche, Schwerter, Lanzen, Schilde schmücken den Raum. Rechts und links im Hintergrund stehen Stellwände, auf jeder Seite eine. An der Vorderseite sind z.B. Bilder der Vorfahren des Ritters. Auf der Rückseite der linken Stellwand ist eine Hexenküche angedeutet. Auf der Rückseite der rechten Stellwand erkennt man das Innere eines Kerkers.

Die „Jagdszenen“ im Rittersaal sollten unbedingt gut inszeniert sein. Das erhöht den Spaß am Spielen und ist obendrein für die Zuschauer eine Augenweide, was sich im Szenenapplaus auswirkt und wiederum für die Akteure motivierend ist. Für diese Szene stabile Trinkbecher und Krüge verwenden!
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(Müde und abgespannt kommen Ritter Puck und sein Knappe Rollo von rechts auf die Spielfläche. Ihre Rüstungen sind beschädigt und scheppern an ihren Körpern. Knappe Rollo muss Schwerter, Schilde unsw. Tragen. Er stöhnt fürchterlich. Stöhnend bleiben sie vorn - vor der Burg -  stehen.)

Ritter Puck: 

(mit Blick nach hinten)

Wir lassen die Pferde hier auf der Weide. Das haben sie sich verdient.

Knappe Rollo: 

(maulend)

Und ich kann alles tragen! Immer auf die kleinen Knappen.

Ritter Puck: 

Wenn du Ritter bist, hast du auch einen Knappen.

Knappe Rollo: 

Das kann ja noch lange dauern!

Ritter Puck: 

Ich werde dich gleich beim nächsten Mal dem König vorschlagen. Du hast dich auf dem Kreuzzug tapfer geschlagen!

Knappe Rollo: 

(platzt fast vor Stolz)

Nun ja … So ganz schlecht war ich nicht, das stimmt schon. Wie ich dem einen in den Hintern gestochen habe. Der fiel für ein paar Wochen aus!

Ritter Puck: 

Leider blieben aber noch genug Sarazenen übrig.

Knappe Rollo: 

(seufzend)

Ja, leider!
Ritter Puck: 
(mit Blick zur Burg, tief Luft holend)

Endlich! Seit drei Jahren habe ich diesen Augenblick herbei gesehnt.

Knappe Rollo: 

(ebenso erleichtert)

Ich hätte auch nicht daran gedacht, dass ich das noch erlebe. Bei dem Gewicht, das ich mit mir herumschleppen muss!

Ritter Puck: 

(entschlossen)

Aber! --- Wir haben tapfer gekämpft, Rollo. Wir haben das Grab unseres Herrn Jesus von den Sarazenen befreit. Und jetzt können wir uns ausruhen.

Knappe Rollo: 

Ausruhen! Das ist ein Wort. Was ich alles so mit mir herumschleppen muss!

Ritter Puck: 

(blickt wieder zur Burg)

Knappe Rollo, komm, die letzten Meter schaffen wir auch noch. Und dann lege ich mich unter ein Fass Wein.

Knappe Rollo: 

Und ich kann dich ins Bett bringen, was?

Ritter Puck: 

Dazu sind die Knappen ja da.

Knappe Rollo: 

(seufzend)

Und für das Tragen von Waffen und Ausrüstungen!

Ritter Puck: 

Du sagst es, Knappe Rollo.

(wendet sich nach links)

Knappe Rollo: 

Hoffentlich müssen wir nicht bald wieder auf den Kreuzzug. Ich habe erst mal die Nase voll! An uns Knappen bleibt doch sowieso immer alles hängen!
(folgt dem Ritter ächzend)
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(Im Rittersaal der Burg Drehle wird ein Festessen vorbereitet. Tische und Bänke werden von den Mägden geholt und für den Burgvogt und seine Frau zwei schöne Stühle vor die Mitte des Tisches aufgestellt.)
Burgvogt Marlin: 

(erscheint mit seiner Frau, um die Vorbereitungen zu überprüfen)

Beeilt euch, das Fest beginnt gleich.

Talisa: 

Und legt auch den Gästen ausnahmsweise Löffel hin. Heute isst keiner mit den Fingern.

Annrika: 

Aber das hat es ja noch nie gegeben!

Talisa: 

Ich sagte ja auch „ausnahmsweise“!

Maureen: 

Und warum? Ist heute denn ein besonderer Tag?

Burgvogt Marlin: 

Heute ist mein Namenstag! Und den wollen wir feiern.

Annrika: 

Das ist doch sonst nicht üblich.

Maureen: 

(leise zu Annrika)

Der Burgvogt hofft wohl, dass Ritter Puck nicht zurückkommt.

Talisa: 

(laut)

Macht eure Arbeit, hier wird nicht getuschelt!

(Die Mägde decken weiter den Tisch, dann eilen sie davon.)

Burgvogt Marlin: 

Glaubst du, dass Ritter Puck irgendwann lebend zurückkommt?

Talisa: 

(zuckt mit den Achseln)

Weiß nicht. Wenn ja, dann ist es mit unserem Herrenleben vorbei.

Burgvogt Marlin: 

Oh, oh. Das wäre aber gar nicht schön! 

Talisa: 

Da sagst du was. Und deshalb wollen wir auch überhaupt nicht daran denken. Sieh zu, dass wir genug Holz für den Kamin haben. Ich schaue in der Küche nach dem Rechten.

(Beide gehen ab; man hört sie noch von draußen)

Schrecklich, immer diese langen Treppen!
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(Es erklingen Fanfarenstöße; Der Burgvogt mit Frau, Malek und Isidora, sowie Wulf und Sieglinde schreiten auf die Bühne und nehmen am Tisch Platz. Die Mägde und Knechte stehen an der Seite mit Weinkrügen und Schüsseln in den Händen)

 Burgvogt Marlin: 

(fröhlich)
Freunde, wir wollen feiern. Heute ist mein Namenstag. Talisa hat ein Festessen bereitet. Lasst uns essen und trinken.

Malek: 

(hebt einen Becher)

Ein Hoch auf unseren Burgvogt!

Wulf: 

(stößt ihn an)

Da ist ja noch gar kein Wein drin!

(Alle freuen sich)

Talisa: 

(zu den Mägden und Knechten)

Schenkt allen ein! Wir wollen feiern und fröhlich sein!

(Die Mägde und Knechte gehen zu den anderen und tragen die Speisen auf. Kurz darauf kommt Herr Volker, der Minnesänger. Er trägt eine Harfe.)

Burgvogt Marlin: 

Ah, da kommt ja Herr Volker! Komm und spiel uns auf. Wir sind neugierig auf eine schöne Geschichte.

Herr Volker: 

(stellt sich seitlich hin und beginnt zu singen. Das muss nicht besonders schön sein, doch alle haben ihren Spaß und singen jeweils den Refrain mit. Zwischendurch stoßen sie an. Es wird ein fröhliches Essen! Es erklingt Lied Nr.1)

Ein Ritter zog zum Kampf hinaus, 

Alle:

widdewiddewitt bum, bum!

Herr Volker: 

Er macht dem Feinde den Garaus, 

Alle:

Widdewiddewitt, bum, bum.

Herr Volker: 

Er dreht sich nur im Kreise rum,

da fallen alle Feinde um!

Alle:

Gloria, Viktoria, widdewiddewitt jucheirassa.

Gloria, Viktoria, widdewiddewitt, bum, bum.

(Vor dem Lied oder nach dem Lied oder auch zwischen den Strophen können Gaukler, Zauberer und Jongleure auftreten und das Fest mit ihren Künsten bereichern!)

Herr Volker: 

Da kam ein großer Riese her, widde…..

Und warf mit einem langen Speer. widde …

Der Ritter fing den Speer im Flug,

der Riese guckte gar nicht klug!

Gloria …

Der Ritter warf den Speer zurück …

Das bracht’ dem Riesen gar kein Glück …

Die Spitze traf des Riesen Bauch,

und der tat seinen letzten Hauch.

Gloria …

Malek: 

(laut)

Ein schönes Lied, Herr Volker! Ich sehe den Riesen genau vor mir!

Wulf: 

Ich auch! Und wie seine Eingeweide meterlang aus dem Bauch quellen!

Isidora: 

Igitt! Hört auf! Mir wird ganz übel.

Sieglinde: 

Kennst du nicht ein schöneres Lied? Eins von einem adeligen Burgfräulein?

Burgvogt Marlin: 

Nein, nein! Erst wollen wir die Geschichte vom tapferen Ritter zu Ende hören. Herr Volker, sing weiter!

(In diesem Moment erklingt ein Hornsignal.)

Was ist das? Noch ein Gast?

Talisa: 

Ich weiß nicht. Ich habe keine weiteren Gäste eingeladen.

Malek: 

Vielleicht ein fremder Ritter, der um Einlass bittet.

Wulf: 

Oder ein weiterer Minnesänger.

Isidora: 

Der kennt bestimmt schönere Lieder.

Sieglinde: 

Besuch! Wie schön! Wir hatten in letzter Zeit selten Besuch.

Burgvogt Marlin: 

(zu den Knechten)

Seht nach, wer da ist. Wenn es ein Ritter ist, so soll er uns willkommen sein.

Malek: 

(zu Herrn Volker)

Vorher aber schnell noch eine Strophe, Herr Volker!

Herr Volker: 

(singt)
Da rissen alle Feinde aus, …
Und rannten ängstlich schnell nach Haus …

Da sprach der Kaiser: Lieber Mann,

ich hefte dir ‚nen Orden an!

Gloria …

(Mitten im Refrain ertönt ein Paukenschlag und Ritter Puck steht in der Tür. Mit einem Schlag ist es ganz still.)

Alle:

(nach einer Schrecksekunde)

Oh, unser Herr!

Ritter Puck: 

(blickt sich wütend um)
Was ist denn hier los?

Burgvogt Marlin: 

(fängt sich als erster)

Was für eine Freude! Unser Herr, Puck von Drehle, ist wieder da.

Talisa: 

(zerrt ihren Mann vom Stuhl)

Wir … wir … wir feiern deine Rückkehr!

Ritter Puck: 

(ziemlich verwirrt)

Meine Rückkehr? Aber woher wisst ihr denn …

Talisa: 

Och … das ist ganz einfach.

Burgvogt Marlin: 

Ganz einfach …

(verlegene Pause)

Talisa: 

(stotternd und aufgeregt)
Da war .. da war … ein fahrender Sänger hier.

Isidora: 

Ja, genau. Und der hat uns was vorgesungen.

Sieglinde: 

Der hat uns vorgesungen, dass du bald wiederkommst.

Malek: 

Also, wir meinen, der hat uns vorgesungen …

Wulf: 

Ja, ja … so richtig schön hat der gesungen … also …
Burgvogt Marlin: 

…dass der Kreuzzug vorbei ist.

Ritter Puck: 

(nicht sehr überzeugt)

So, so, dass der Kreuzzug vor bei ist.

Talisa: 

Und dass unser Herr Puck von Drehle gesund und munter ist.

Burgvogt Marlin:

Und da haben wir uns gedacht, wir bereiten ihm ein Fest.

Isidora: 

Ja, so ein richtiges Fest, ein herzliches Willkommen!

Sieglinde: 

Mit allem Drum und Dran.

Ritter Puck: 

Aber ihr wusstet doch gar nicht, dass ich heute zurückkomme.

Malek: 

Das macht gar nichts!

Wulf: 
Wir hätten so lange gefeiert, bis du gekommen wärst.

Ritter Puck: 

(müde und abgespannt)

Also, das untersuchen wir noch. Aber vorher …

Burgvogt Marlin: 

(führt ihn zu seinem Stuhl)

Vorher solltest du dich erst einmal stärken.

(stellt alles vor ihn hin)

Talisa: 

Schließlich haben wir doch das alles hier für dich vorbereitet.

Isidora: 

(tut ihm auf)
Ganz zartes Fleisch!

Malek: 

Und ganz feines Gemüse. Sogar mit einem Löffel.

(gibt ihm einen, den er vorher abwischt)

Ritter Puck: 

Na ja, das hört sich schon ganz gut an.
Sieglinde: 

Und würzige Tunke.

Talisa: 

Und zu Beginn eine Zimtkraftbrühe mit Geflügelfleisch. Das ist doch dein Leibgericht.
Wulf: 

Und den allerbesten Wein aus deinem Keller.

(prostet ihm zu, sodass Puck trinken muss)

Malek: 

(hebt seinen Becher)

Ich trinke auch auf deine Gesundheit, Puck, und freue mich, dass du gesund bist.

Ritter Puck: 

Das schon, aber jetzt bin ich erst einmal müde.
(Wieder muss Puck trinken)

Herr Volker: 

(hebt seinen Becher)

Das verstehen wir doch. Auf deine Gesundheit, lieber Ritter!

(wieder trinkt Puck)

Du musst mir von deinen Abenteuern erzählen, damit ich in meinen Liedern von ihnen berichten kann.

Alle:

(durcheinander)

Oh ja, Lieder! Noch eine Strophe, Herr Volker!
 (Sie bedienen ihn während des Liedes von vorne bis hinten, die Mägde und Knechte schwirren um ihn herum. Der Burgvogt sorgt dafür dass er viel und schnell trinkt.)

Herr Volker: 

Ein Ritter zog zum Kreuzzug hin, widde …

Er hatte da nur eins im Sinn, widde …

Er will Jerusalem befrei’n

Und haut die Sarazenen klein!

Gloria …
Ritter Puck: 

(kann sich kaum noch gerade halten)

Nun mal langsam! Ich kann nicht so schnell.

Burgvogt Marlin: 

Och, einer geht noch …

(hält ihm den Weinbecher vor den Mund, Puck trinkt)

Talisa: 

Nun fühlst du dich bestimmt schon viel besser.

(Puck lehnt sich zurück, schließt die Augen und sackt in sich zusammen. Kurz darauf schnarcht er.)

Burgvogt Marlin: 

Los, anfassen!

(Die Knechte heben Puck vom Stuhl)

Manfred: 

Und wohin mit ihm?

Talisa: 

Erst mal raus.

Dietrich: 

Mann, ist der schwer!

Burgvogt Marlin: 

Stell dich nicht so an. Der ist doch nur noch Haut und Knochen. Los, kommt mit!

(Die vier verschwinden mit Puck, die anderen gucken sich fragend an.)

Herr Volker: 

Soll ich nun weiter singen?

Isidora: 

Erst mal nicht.

Sieglinde: 

Wir warten, bis Marlin und Talisa zurückkommen.

(Sie sitzen eine Weile schweigend am Tisch. Rollo kommt herein.)

Knappe Rollo: 

(sieht sich suchend um)

Wo ist Ritter Puck?

Malek: 

Pssst! Nicht so laut!

Knappe Rollo: 

(leise)

Wo ist Ritter Puck?

Wulf: 

Du kannst ruhig lauter sprechen. Die Mauern sind dick genug.

Knappe Rollo: 

(tippt sich gegen die Stirn)

Also, was ist nun?

Malek: 

Der hat gut gegessen.

Wulf: 

Und noch besser getrunken.

Isidora: 

Der Burgvogt bringt ihn in sein Gemach.

Sieglinde: 

Und da will er einen Tag und eine Nacht schlafen.

Malek: 

Und dabei will er auf gar keinen Fall gestört werden.

Knappe Rollo: 

Aha!

Isidora: 

(gibt ihm reichlich zu essen)

Und du sollst dich auch hinlegen.

Sieglinde: 

(gibt ihm einen vollen Becher Wein)

Und du sollst so lange schlafen, wie du willst.

Malek: 

(reicht ihm einen Krug mit Wein)

Und vorher kannst du so viel trinken, wie du willst.

Knappe Rollo: 

(schnappt sich grinsend einen Krug und einen Becher und geht ab)

Na dann … Prost und gute Nacht.

Alle:

(laut und fröhlich)

Gute Nacht!

Wulf: 

Und nun?

Malek: 

Warten wir, bis der Vogt wiederkommt.

Isidora: 

Ah, ich höre ihn schon.
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(Der Burgvogt kommt mit seiner Frau und den Knechten zurück.)

Burgvogt Marlin: 

(reibt sich die Hände)

So, das hätten wir. Der schläft erst einmal tief und fest.

Talisa: 

Und was machen wir nun?

Burgvogt Marlin: 

(zu den Knechten und Mägden)

Wenn ihr auch nur ein Wort sagt, dann ist es um euch geschehen!

(Die vier nicken eingeschüchtert und brabbeln etwas vor sich hin.)

Malek: 

Wenn wir nicht wollen, dass das herrliche Leben für uns vorbei ist …

(er schweigt viel sagend)

Wulf: 

Sprich es ruhig aus, Malek.

Malek: 

(zögernd)

Na ja … ich meine … entweder unser feines Leben geht weiter …

Isidora: 

Oder?

Burgvogt Marlin: 

Wir könnten ihn … ich meine … also … wer weiß denn schon, dass der Ritter zurück ist.

Talisa: 

(listig)

Du meinst … lebend?

Burgvogt Marlin: 

Ja.

Sieglinde: 

Knappe Rollo.

Wulf: 

Und wer noch?

Herr Volker: 

Wir alle.

(Er guckt prüfend in die Runde. Da kommt Pater Ambrosius hinzu)

Pater Ambrosius: 

(spricht sehr salbungsvoll)

Oh, ihr meine Schäfchen im Herrn! Was muss ich hören? Ihr habt Frevel auf eure Seelen geladen!

Burgvogt Marlin:

Wir haben gar nichts geladen, Pater Ambrosius. Wir haben den Ritter mit einem Fest empfangen und ihn schlafen gelegt.

Pater Ambrosius: 

Aber nicht in sein Bett, Burgvogt. Mir kam zu Ohren, dass er im finstersten Kerker liegt.

Talisa: 

(laut und aggressiv)

Der hat gesoffen und gefressen wie’n Scheunendrescher! Und wenn er dann sein Bett vollkotzt, wer macht das dann weg?! --- Wie? ---

Pater Ambrosius: 

(eingeschüchtert)

Ja, ja. Ist ja schon gut!

Talisa: 

Nichts ist gut. Immer diese Verdächtigungen!

Pater Ambrosius: 

Müsste man aber nicht etwas auf ihn aufpassen?

Burgvogt Marlin: 

Und wie wir aufpassen, Pater Ambrosius. Seit er gekommen ist, tun wir nichts anderes.

Pater Ambrosius: 

Hm. --- Und wie geht es jetzt weiter?

Malek: 

Aber das ist es ja, Hochwürden, worüber wir reden.

Wulf: 

Die ganze Zeit über denken wir nur an unseren Herrn, den lieben Ritter von Drehle.

Isidora: 

Schließlich war er ja sooooo lange weg.

Sieglinde: 

Vielleicht weiß er gar nicht mehr, wie es ist --- ich meine --- so auf unserer Burg --- und so …

Herr Volker: 

Man müsste ihn langsam erst wieder daran gewöhnen --- und so …

Burgvogt Marlin: 

Wir zeigen ihm eine Weile erst mal wieder, wie es geht --- und so …

Manfred: 

Ich bin dann die ganze Zeit bei ihm und passe auf ihn auf --- und so

Dietrich: 

Damit er immer das Richtige tut --- und so.

Talisa: 

Jetzt räumen wir aber erst einmal auf. Schließlich ist unser lieber Herr wieder da. Und da muss doch alles sauber und ordentlich sein.

Burgvogt Marlin: 

Ihr Mägde fangt hier im Saal schon mal an!

(bis auf die Mägde gehen alle ab)

Annrika: 

(macht ihn übertrieben nach)

Ihr Mägde fangt hier im Saal schon mal an! --- Ph!!

(unwillig räumen sie mal hier, mal da und wischen etwas Staub)

Maureen: 

Irgendwie stinkt’s hier!

Annrika: 

(schnuppert)

Ich rieche nichts.

Maureen: 

So mein’ ich das doch auch nicht.

Annrika: 

(zieht sie zu sich und spricht leise)

Der Burgvogt. Und seine Frau. Die sind so komisch.

Maureen: 

(überlegt und nickt)

Ja, das stimmt.

Annrika: 

Weißt du, was ich glaube?

Maureen: 

(überlegt, schüttelt den Kopf)
Ne!

Annrika: 

Die finden das gar nicht gut, dass der Herr wieder da ist.

Maureen: 

(nickt)
Und obendrein noch lebt.

Annrika: 

(nickt)
Genau.

(Beide legen die Hand ans Kinn, gucken in die Luft und überlegen)

Beide:

(gleichzeitig)

Du meinst …

(nach einem kurzen Moment)

Genau!

(gehen mit einem schnaubenden „oh“ ab; es wird dunkel)
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(Hinten rechts wird die Stellwand umgedreht. Ein dunkler Kerker ist angedeutet, Ritter Puck liegt schnarchend auf dem Boden. Etwas abseits steht ein Nachttopf. Plötzlich huschen Isidora und Sieglinde herein. Eine von ihnen trägt eine Kerze.)

Isidora: 

(leise)

Guck erst nach, ob er schläft.

Sieglinde: 

Da brauche ich nicht zu gucken, das hab’ ich schon auf der Treppe gehört.

Isidora: 

Trotzdem.

(geht hin und tippt Puck an die Schulter; der schnarcht besonders laut und dreht sich auf die andere Seite)

Sieglinde: 

Der schläft! Der würde nicht mal aufwachen, wenn die Burg gestürmt würde.

Isidora: 

Dann mal los, aber schnell!

(Sie schneiden Puck ein Haarbüschel ab)

Sieglinde: 

Gib her, ich tue die Haare in einen Beutel, dann kann die Hexe nehmen, so viel sie will.

Isidora: 

Was brauchen wir noch?

Sieglinde: 

(deutet auf den Nachttopf)

Davon! --- Ein halbes Glas.

Isidora: 

(ekelt sich)

Das machst du aber! Ich rühr’ das nicht an.
Sieglinde: 

(verächtlich)

Stell dich nicht so an, du Memme! Los, halt mal!

(Sie drückt Isidora das Glas in die Hand und kippt etwas vom Inhalt des Nachttopfes hinein. Dabei geht etwas daneben.)

Isidora: 

(schreit auf)

Iiiiihhhhh!

(schweigt jedoch sofort und blickt erschrocken auf Puck. Der zuckt einige Male, schnarcht, murmelt etwas, schnarcht und wird dann wieder ruhig)

Sieglinde: 

(leise zischend)
Ich glaub’s nicht! Du müsstest mal ein paar Tage bei den Kühen schlafen!

Isidora: 

(beleidigt)

Ich kann das nun mal nicht haben!

Sieglinde: 

Schon gut! --- Zwei Dinge haben wir. Fehlt noch …

(blickt sich suchend um)

Isidora: 

Wir brauchen noch ein Stück von der Strumpfhose ab. Am besten vom Fuß

Sieglinde: 

(fummelt an Pucks Fuß herum, bis sie ein Stück Stoff in der Hand hält)

Puh! Das stinkt ja fürchterlich!

Isidora: 

Der hat sich während des Kreuzzuges ja auch nie gewaschen!

Sieglinde: 

Kein Wunder, dass so wenige überleben!

Isidora: 

So, raus hier. Das muss der Hexe reichen.

Sieglinde: 

Das reicht bestimmt! Mehr gibt’s nicht.

(Beide huschen wieder davon. Die rechte Stellwand wird wieder umgedreht, ebenso die linke Stellwand, die nun die Hexenküche zeigt.)
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(Mandragora kommt angeschlurft. Sie trägt einen Kessel und stellt ihn auf ein Dreibein vor die Stellwand. Wenn gewünscht, kann ein Kocher drunter gestellt werden.)

Mandragora: 

(spricht nach Hexenart; ab und zu kichert sie boshaft.)

Hexe Mandragora, kannst du mal.  Hexe doch mal eben schnell. Sonst gucken sie einen nie an. Und jetzt?  Ist mir nur recht, wenn’s zu meinem Vorteil ist.

(sucht allerlei Kräuter zusammen und legt sie neben den Kessel.)

Ah, ich höre was!
(Talisa, Isidora und Sieglinde kommen leise auf die Bühne.)

Talisa: 

(leise zu den beiden)

Da ist sie schon! Los geht’s.

Isidora: 

Gruselig ist es hier.

Sieglinde: 

Hier könnt’ ich es keinen Tag aushalten.

Talisa: 

Musst du ja auch nicht. Aber heute brauchen wir sie.

Isidora: 

(zu Talisa)

Hast du die Goldstücke mit?

Talisa: 

Sicher. Ohne Lohn macht die olle Hexe nichts!

Sieglinde: 

Psst! Da ist sie ja.

Mandragora: 

(wendet sich ihnen zu)
Nur nicht so schüchtern! Kommt ruhig näher.

Talisa: 

(unsicher)
Wir brauchen deine Hilfe.

Mandragora: 

Deswegen seid ihr ja wohl auch hier. Also, was wollt ihr?

Talisa: 

Einen Zauber!

Isidora: 

Einen starken Zauber.

Sieglinde: 

Einen Bildzauber!

Mandragora: 

(lacht in sich hinein)

Einen Bildzauber. So, so!  Habe ich lange nicht mehr gemacht. Einen Bildzauber.

(lacht hässlich und schweigt dann)

Talisa: 

Was ist? Kannst du das nicht mehr?
Mandragora: 

(blickt sie sehr intensiv an, sodass Talisa zurückweicht)

Natürlich kann ich das. Aber … das kostet!

Isidora: 

Das haben wir uns gedacht. Sag uns, was du haben willst.

Mandragora: 

(schnell)

10 Goldstücke!

(Die drei anderen Frauen atmen hörbar aus)

Sieglinde: 

Mandragora! Du bist ja schlimmer als die Pfaffen!

(Mandragora kichert hässlich.)

Talisa: 

Na gut. Einverstanden. Aber dann machst du’s jetzt und hier. Sofort auf der Stelle!

Mandragora: 

Jetzt, hier, sofort auf der Stelle. Habt ihr alles mitgebracht?

Isidora: 

Haben wir. Hier!

(Jede von ihnen gibt der Hexe das Gewünschte.)

Mandragora: 

(kichert zustimmend)

Gut! Sehr gut.
(schiebt die Frauen zur Seite)

Ihr geht sieben Schritte zurück und rührt euch nicht von der Stelle! Und keinen Mucks! Sonst ist alles umsonst.

(Die Frauen gehorchen. Mandragora geht nach hinten und zieht eine  vermummte Gestalt in die Mitte.)

Ich sage dir, wenn du dran bist!

Talisa: 

(leise zu den anderen)

Wer ist das denn?

Isidora: 

Weiß nicht. Kann ihn nicht erkennen.

Sieglinde: 

(schaudernd)

Vielleicht der Teufel!

Mandragora: 

(böse zischend)

Schweigt!
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